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rei-civ ist und derselbe, was die Schlussfolgerungen
anbelangt, schnell der Vergessenheit anheimfallen wird. Was die
Kommission tun sollte, ist: sich auf Tatsachen und Beobachtungen

verlegen. Und diese werden den einzig bleibenden Wert
einer solchen Publikation darstellen. Wieviel graphisches
Material beigegeben wird, ist mir nicht bekannt. Aber daraus
und ^us den Beobachtungen wird sich jeder industrielle Oel-
geologe selber eine Meinung bilden können.

5. Vorträge.

Anfang dieses Jahres hielt Dr. J. Kopp in S.l.A.
Bern und in der Naturforschenden Gesellschaft Glarus Vorträge
über seine Expedition in Sumatra und über die Erdölfrage der
Schweiz. In der Diskussion über den Vortrag in Bern behauptete
Dr. h.c. Fehlnenn, Mitglied der geotechnischen Beratungsstelle,
dass der Bcferent allein für Erdölbohrungen in der Schweiz
eintrete. Im übrigen verwies Dr. Fehlnrnn auf den artikel von
Prof. Dr. Niggli "zur Frage der mineralischen Bohstoffe in der
Schweiz" in der Neuen Zürcher Zeitung.

6. Der Stand der Tiefbohrungen in der Schweiz.

Die Bohrung Cuarny ist ca. 2250. m tief. Nachd en
ausserordentlich harten, stark verkieselten Kalken im Bajocien
sind nun wieder etwas weniger harte Schichte angetroffen worden.
Das Durchbohren der Kiesclkalke erwies sich als eine äusserst
zeitraubende und mühselige Angelegenheit.

Die Bohrung Servion ist ca. 1600 m tief. Die im
letzten Bulletin erwähnten Kohlenlager erwiesen sich als ganz
unbedeutende, dünne Kohlenschnitzen. Das "Kohlenvorkommen" ist
in einen Pressebericht aufgebauscht worden.

Bei der Bohrung von Wintersingen handelt es sich
un eine Kohlenbohrung. Wichtig ist die Feststellune, von teilweise
bituminösen Unterrotliegenden (Autunschichtcn) in dieser Bohrung.
Diese Schichten sind hier zun ersten Mal in der Schweiz
angetroffen worden. Nach Bluner "Die Erdöllagerstätten" werden die
Autunschichtcn in Frankreich stellenweise als Oelschie fer
verwertet. Der Gehalt an Oel beträgt dort 3-9 Volumprozente. Durch
die Feststellung von .uutunschichten sind die Chancen, mehr in
Süden, etwa in Ergolztal, produktives Karbon zu erbohren,
gestiegen. Es ist wohl möglich, dass sich die paläozoische Schicht-



reihe gegen Süden zu noch durch produktives Karbon
vervollständigt, wie wir es in Kohlengcbiot von Creuzot-BIrnzy in
Frankreich antreffen.

Die Bohrun^ von Zuzgen, welche auf Kali ausgeführt

wird, hat zur Zeit eine Tiefs von 280 m. In Basler
Geologc-nkreiscn werden die Chancen eines Erfolges äusserst
gering eingeschätzt.

7. Stand der Arbeiten der Si-dölexpertenkoraireission.

In Bericht der geotechnischen Konnission für
1938 äusserst sich Prof. P. Niggli:

Erdöluntersuchungen: anfangs des Berichtsjahres
wurde der Schlussbericht der Exportenkonnission entgegengenommen

und beschlossen, die Ergebnisse auszugsweise als Beitrag

zu publizieren. Mit der Bearbeitung wurde Dr. A. Erni
betraut.

Wie wir vernehmen, sind die Bedaktionsarbeiten
schon ziemlich weit gediehen.

8. Erdölkonzession im Kt. Genf.

Nach Pressemeldungen hat der Staatsrat des Kt.
Genf der Gesellschaft, welche Pi der Westschweiz Bohrungen
ausführt, eine Erdölkonzession verliehen. Vorgängig der Verleihung

wurde im Auftrage des Staatsrates von Prof. Dr. H. Lagotala
ein neues Berggesetz ausgearbeitet, in dem die mineralischen
Bohstoffvorkonmen als Staatsregal erklärt wurden.

Eodaktion Dr. J. Kopp, Ebikon.
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